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Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 20 . Jan . Vierte öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze Sr . grvßh . Hoh . des

Herrn Markgrafen Wilhelm von Baden .

Auf der Negierungsbank : Der Präsident des Ministeriums
des Innern , Staatsrath v. Mar sch all ; der Präsident des

Kriegsministeriums , Generalmajor v. Roggenbach .

Ministerialpräsident v. Marschall verliest einAllerhöch -

stes Reskript , wornach qx beauftragt ist , der Kammer einen

Gesetzentwurf über das Recht der Fischerei , über die Aus¬

übung desselben und über die Entschädigung der vormals Be¬

rechtigten vorzulegen , und zeigt die Uebcrgabe der Protokolle
über die Wahl eines grundherrlichen Abgeordneten oberhalb
der Murg ( Forstmeister Frhr . v . Notberg ) und über die

eines Abgeordneten der Universität Freiburg ( Hofrath Pro¬

fessor vr . Mayer ) an .
Hosgerichts - Präsident Obkircher berichtet über diese

Wahlen und beantragt Namens der Kommission , dieselben für

giltig zu erklären . Der Antrag wird angenommen und die

beiden neu eingetretenen Mitglieder leisten den verfassungs¬
mäßigen Eid .

Das Sekretariat zeigt an , daß in der letzten Vorberathung
folgende Kommissionen gewählt wurden :

1 ) Für den Gesetzentwurf über die neue Feuerver¬
sicherungs -Anstalt bei Gebäuden : Graf v . Kageneck ,
StaatSrath v . Nüdt , Fabrikinhaber Lauer , Frhr . v .
Nüdt , Frhr . v . Stotzingen ;

2 ) für den Gesetzentwurf über Abänderung verschiedener
Bestimmungen der Gemeindeordnung und der Ver¬

waltung des Gemeindevermögens : Legationsrath v .
Türckheim , Frhr . v . Göler , Staatsrath v . Rüdt ,
Staatsrath v . Stengel , Graf v . Kageneck .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des Berichts des

Oberstleutnants Ludwig über den Gesetzentwurf , die zwangs¬
weise Ncmontirung der Militärpferde betreffend .

Zu Art . 1 , welcher den Eigenthümer von zum Kriegsdienste

tauglichenPferden für den Fall , daß Krieg , Kriegsbedrohung
oder sonstige dringende Umstände die rasche Mobilmachung
des Armeekorps oder eines Thcils desselben nöthig machen ,
verpflichtet , diese Pferde der Kriegsbchörde nach vorgängi¬
ger Entrichtung eines gütlich vereinbarten oder erforderlichen
Falls im Wege der Abschätzung zu ermittelnden Preises eigen -

thümlich abzutrcten , beantragt Hofrath l) r . Mayer in einem
Zusätze auszusprechcn , daß durch dieses Gesetz die allgemeine
Bestimmung des Landrechts - Satzes 545 a . nicht berührt
werde , wonach in einer gemeinschaftlichen Gefahr selbst
ohne vorhergegangene Entschädigung die Abtretung
von Privateigenthum um des öffentlichen Nutzens willen

gegen nachfolgende verhältnißmäßige Vergütung erzwungen
werden kann . Der Antrag wird nicht angenommen , weil
jene Landrechts -Bestimmung , in ihren Wirkungen weiter
gehend , als das vorliegende Gesetz , durch dieses nicht aufge¬
hoben werden kann , und diese ausgesprochene Ansicht der
Kammer etwaige künftige Zweifel abschneidet .

Im Artikel 5 , wonach die Eigenthümer der Pferde diese der

Aushebungskommission an dem hiezu bestimmten Musterungs -
Platze unentgeltlich vorzuführen haben , werden auf Antrag
des Frhrn . v. Göler nach „ hiezu bestimmten " die Worte —
nicht über drei Stunden entfernten — eingeschaltet .

Die übrigen Artikel werden nach längerer Diskussion in
der von der Negierung vorgeschlagenen Form angenommen ,
und die Kammer erklärt bei namentlichem Aufrufe ihre Zu¬
stimmung zu dem Gesetzentwürfe .

Sofort wird die Sitzung geschlossen .

in Karlsruhe , 19 . Jan . 12 . Sitzung der Zweiter
Kammer . Die beiden Hauptgegenstände der heutigen Sitzung
waren die MotionSbegründung des Abg . Trefurt , und di ,
Diskussion über den Nachweisungsbericht des Abg . Fischle :
über einige Titel des Finanzministeriums . Der Antrag der

Abg . Trefurt geht auf Verbesserung der Geschäftsordnung
und besteht aus zwei Thcilen ; der erste bezweckt eine Be¬

stimmung , welche zw,scheu die 88 . 79 und 80 eingeschalte
werden soll , wodurch der Einlaß von Nichtangehörigen der
Hauses in den Sitzungssaal verboten wird ; der zweite geh

^ hin , daß 8 . 80 der G . O . — Verbot der Aeußerungen dce

Unfalls und Mißfallens auf den Gallerien unter Vermei¬
dung der Ausweisung in jeder Sitzung aufs Neue verkünde ,

.werden soll. Druck und Berathung werden beschlossen .

Alö r
^ Diskussion über den Nachweisungsbericht der

« bg. Fischler heben wir einen Jnzidenzpunkt hervor , de ,
von

^ literesse ist . Der Abg . Schaaff , sich beziehend auj
dle Stelle des Berichts , wo unter der Rubrik „ Kosten de,
Revolution " die Rede ist , Folgendes : Die neue Rubrik , di ,
sich dreSmal in den Nachmessungen findet , sollte als ein Me -

an die Revolution fortgesührt werden . Es findet sich
namlrch m den Nachweisungen , daß während der revolutio -

^ ^ nlch ^ xinEisenhändler in Zürich und einer
genannter Regierung Geschäfte in Eisen ge-
Der eine zum Bettag von 49,500 fl - , de,

A .̂
u dem ^ 09 fl. ; das Ersen lieferten die großh .

Wehr . Außerdem wurden im
Hüttenwerk Albdruck für 16,500 fl . Eisen in die Schweiz ab¬

geführt . Wer am letzten Ort das Eisen weggeführt hat , ist

nicht bemerkt . Ich denke , daß die Regierung wenigstens in

Betreff der von beiden Handlnngshäusern gemachten Ge¬

schäfte , unterstützt von der deutschen Bundeszentralgewalt ,
den Ersatz des angerichteten Schavens auf diplomaiischem

Wege hätte betreiben können . Was ist geschehen von Sei¬

ten der Regierung , um zum Schadenersatz zu gelangen ?

Staatsrath Regenauer : Die beiden genannten Schwei¬

zer Handlungshäuser haben zur Zeit der Revolution mit der

revolutionären Regierung allerdings jene Verträge abge¬

schlossen und den Betrag in die Revolutionskasse geliefert .

Die jetzige Regierung hat sich allerdings dabei nicht beruhigt .

Sie hat gesunden , daß das Eisen weit unter den damals lau¬

fenden Preisen abgegeben wurde . Der diplomatische Weg

führte nicht zum Ziel . Man wurde an die Gerichte verwie¬

sen . Ein Prozeß wegen des Essens aus Albdruck und Wehr

ist in Basel anhängig gemacht worden und hat im Ver¬

gleichsweg seine Erledigung gefunden . Der Schaden , den

die großherzogl . Negierung berechnete , ist auf etwa 10,000 fl .

bestimmt worden . Davon wurden im Weg des Vergleichs
7000 fl . erzielt . Was dagegen die Bezüge eines Hand -

lungshaufts in Zürich betrifft , so ist dieser Prozeß noch an¬

hängig .
Schaaff ist der Meinung , daß im Wege des Kriminal -

Prozesses hätte vorgcfahren werden sollen , was jedenfalls die

Folge gehabt hätte , daß die genannten Schiveizer Handels¬
leute vom badischen Gebiet sich fern gehalten hätten . Ich
kann nicht glauben , daß die Schweizer Gerichte das Geschäft
mit der revolutionären Negierung als ein rechtsbeständiges
betrachten . Ich bedaüre wiederholt , daß die deutsche Bun -

desgewalt sich der Sache nicht annimmt .
Staatsrath Regenauer : Die Budgetkommission wird

Veranlassung haben , die Akten einzusehen , und sich über¬

zeugen , daß die Negierung das Nöthige gethan hat , wenn

auch ohne Geräusch .
Der Hauptantrag der Kommission , die Nechnungsnach -

weisung als gerechtfertigt anzuerkennen , wird angenommen .
Es wird sofort zur Diskussion des Berichts des Abg .

Muth , Fortsetzung der Nachweisungen des Finanzministe¬
riums , geschritten . Auch hier wird der Kommissionsantrag ,
die Nachweisungen als gerechtfertigt anzuerkennen , angenom¬
men . Ebenso tritt die Kammer dem von der Kommission
ausgesprochenen Wunsch bei , daß es der Zolldirektion gelin¬

gen möge , die Ausgaben für die Brücke bei Dietesheim in

ein den Einnahmen entsprechenderes Verhältniß zu bringen .

Staatsrath Regenauer theilt diesen Wunsch gleichfalls ,

setzt aber auseinander , aus welchen Gründen er schwerlich
in Erfüllung gehen werde .

sH Karlsruhe , 20 . Jan . Wir haben noch nachträglich
die Diskussion über den KommissionSbericht des Abg . Bur¬

ger , die Vorlage , den Verfassungseiv des Militärs betr .,

zu liefern . Der Antrag der Kommission geht auf Annahme
des Gesetzentwurfs .

Betzinger : Schon nach 8 - 7 der Verfassung seien die

großh . Staatsminisier und sämmtliche Staatsdiener für die

genaue Befolgung der Verfassung verantwortlich . Dieser

Paragraph unterscheide nicht zwischen Zivil - und Militär -

Staatsdienern ; das Militär stehe also innerhalb und umer
der Verfassung . Das Militär aber stehe unter dem Regen¬
ten als obersten Kriegsherrn , sei ihm also Gehorsam schul¬
dig . Dieser Gehorsam habe seine eigenen Regeln . sei ein

unbedingter und gehöre zum Wesen einer Armee , zur Grund¬

bedingung ihrer Eristenz . Die Ordre sei die Perle , der

elektrische Funke , der durch die Reihen fahre . Dieser unbe¬

dingte Gehorsam sei schwer , wenn man dem Fahneneid den

Verfassungseid beifüge , und durch letztern dem Soldaten die

Meinung beibringe , er habe das Recht , den erhaltenen Be¬

fehl erst zu prüfen , ob er der Verfassung nicht widerspreche .
Die Folgen solchen Konflikts hätte das Jahr 1849 darge -

than . Das Militär könne nicht auf einen abstrakten Begriff
als Richtschnur des Gehorsams verwiesen werden ; es müsse
ein verkörpertes Gesetz vor sich haben , den Kriegsherrn oder
seine Delegirten ; die Kriegsartikel müßten kurz , präzis , kei-

.ncr andern Deutung fähig sein , keinen Samen deS Zwei¬
fels in sich schließen . Er stimme daher für den Kommissions¬
antrag .

Weller erblickt in der Aushebung des Verfassungseides
des Militärs die Herbeirufung jenes Mißtrauens , welches
die Hauptursache der Revolution gewesen sei . Der Eid sei

seit Jahrtausende » das einzige Mittel , Etwas staatlich fcstzu -

stellen . Alle Staaten , die das Militär nicht auf die Ver¬

fassung hätten schwören lassen , seien untergegangcn . Diese

4000jährige Praris fechte man an , als die staatlichen In¬

teressen gefährdend . Nirgends aber habe der Verfassungs -

eid einen Anstand , als in Deutschland ; ob man sich etwa eine

Hinterthür offen halten wolle , um die Verfassungen zu be¬

seitigen . Das spreche man freilich nicht aus , sondern be¬

schönige es durch andere Vorwände , Kleinigkeiten , die ganz

werthlos seien . Man sage , die Revolution sei durch die

Beeidigung des Militärs auf die Verfassung herbeigeführt
worden ; das sei nicht richtig . Die Revolution sei dem Ver -

fassungscid vorangcgangen ; hätte man in ruhigen Zeiten
den letztern eingesührt , so würde die Revolution nicht ausge¬

brochen sein . — Man berufe sich ferner auf Nordamerika ;
allein dies sei eine Republik , und daher habe das Militär
keinen obersten Kriegsherrn , dem es Treue schwören könne .

England habe geworbene Truppen ; was in England die

neunschwänzige Katze thue , müsse bei uns der Eid thun .
Freilich , in Frankreich habe man den Eid aufgehoben ; allein
eben deßhalb hätten Royalisten und Legitimisten sich dazu
verbunden , um der Republik keine Treue schuldig zu sein .
Allein ein Dritter ärnte nun die Früchte . . Schaffe man in

Deutschland den Vcrfassungseid des Militärs ab , so rufe
man das alte Mißtrauen zurück ; das solle man nicht thun .
Das badische Volk habe zu seiner Regierung Vertrauen ;
man solle es nicht erschüttern dadurch , daß man den Fürsten
vom Lande trenne , indem man das Militär blos ihm Treue

schwören lasse ; lasse man aber den Verfassungseiv des Mili¬
tärs bestehen , dann bürge er ( der Abg . Weller ) für die Treue

und Anhänglichkeit des badischen Volks . Man sage , unsere

Truppen verständen den Eid nicht ; allein er glaube das nicht ,
er glaube , daß sie ihn recht gut verstanden hätten . Jeden¬

falls werde man doch den Offizieren Zutrauen , daß sie den

Eid verstünden . Darum trage er wenigstens auf Beibehal¬

tung des Verfassungseides für sie an .

Platz : Der Abg . Weller bildete die Minorität der Kom¬

mission ; er hat ihrem Antrag nicht zugestimmt ; die Gründe

hat er Ihnen vorgetragen . Sein Motiv ist wohl die An¬

hänglichkeit an die Verfassung , den Werth , den er auf sie

legt . Dieses Motiv ehren wir Alle ; sie ist nicht das Werk

einer erregten Zeit , sondern im Stillen gereifter staats -

männischer Besonnenheit ; sie ist kein Werk des äußern

Zwangs , sondern freier Selbstbestimmung ihres Verleihers ;

sie ist keine Frucht abstrakter Theorie , sondern knüpft an

das historische Recht ; sie besteht seit 30 Jahren und hat die

reichen Hilfsquellen dieses Landes zu schöner Blüthe ent¬
wickeln helfen . Vom Sturm der Revolution , der euro¬

päischen , umgestürzt , ist sie vom Regenten bei seiner Rück¬

kehr wieder aufgerichtet worden als ein Siegeszeichen über
die Revolution , als das Zeichen eines neuen Bundes

zwischen Fürst und Volk , als ein Zeichen der Versöhnung ,
als ein Beweis unerschöpflicher Liebe , des Regenten zu
seinem Volke , und wir , meine Herren , sind berufen , in diese
Form , diese Verfassung den Geist zu gießen , in dem sie ge¬
geben und wieder hergestcllt wurde . Wir haben in ihr den

heiligen Boden unseres öffentlichen Rechts , etwas Erprobtes ,
Lebens - und Bildungsfähiges , nichts absolut Vollkommenes ,
aber Etwas , was die Mittel zu seiner Verbesserung in sich
selbst trägt , und Nichts in sich schließt , was mit den Rechten
des Fürsten oder des Volkes , den Interessen der Freiheit oder
der Ordnung unverträglich wäre . Eine solche Gabe aus
des Fürsten Hand ist ein Gut , das wir zu schätzen haben ,
und das mit allen möglichen Garantien umgeben zu sehen
Niemand zu verargen ist . Der Abg . Weller erblickt in dem

Verfassungseid des Militärs eine solche Garantie ; wir

übrigen Mitglieder der Kommission haben in ihm im Gegen «

theil eine Gefährde erblickt .
Wir haben bei diesem Gegenstand zwei Fragen ins Auge

zu fassen : 1 ) Woher ? 2 ) Wohin ? Woher stammt der

Verfassungseid des Militärs und wohin hat er geführt ?

Ist der Verfassungseid mit der Entstehung und Ausbildung
der konstitutionellen Verfassungen verschlungen und verwach¬
sen ? Er ist es nicht ; kein konstitutionelles Land kennt ihn ;
ein Beweis , daß in der Natur dieses Eides etwas mit dem

Wesen und der Aufgabe , der Organisation des Militärs Un¬

verträgliches -liegen muß . Woher stammt der Verfassungseid
des Militärs auf die Verfassungen ? Leider aus Deutsch¬
land ; aus der Zeit der Verwirrung der Begriffe , der Bewe¬

gung , der Aufregung ; und wohin hat er geführt ? Zur Ver¬

wirrung der staatlichen Verhältnisse , zur Bedrohung der

Throne , zur Gefährdung der Gesellschaft selbst. Woher
kommt Dies ? Bei jedem Eid sind zwei Dinge nothwendig ,
wenn er wirksam und zulässig sein soll ; 1 ) daß Derjenige ,
der ihn schwört , ihn verstehe , wisse , um was es sich handle ,
was er für Pflichten ihm auflegt , für Rechte gibt ; 2 ) daß
der Schwörende durch den Eid nicht in eine Kollision mit

andern Pflichten , nicht in Krieg , Zwiespalt mit sich selbst
verwickelt werde . Der Verfassungseiv des Militärs ist in

beider Hinsicht bedenklich . Wie der Bericht schon ausführt ,
ist die Verfassung und ihr Derstandniß für den Soldaten ein

verschlossenes Buch ; wie mag man ihn zum Richter machen
wollen über Dinge , die seiner Fassungskraft so ferne liegen ?

Verfassungsfragen sind Rechtsfragen , und zwar der schwie¬

rigsten , verwickeltsten Art , über die selbst bei den hochgebildet¬

sten Geistern , bei den Männern des Fachs die größten Mei¬

nungsverschiedenheiten stattfinden können . Solche Fragen

gehören vor die Gerichtshöfe , nicht vor die Armee , die kein

berathschlagender , sondern ein handelnder Körper ist. Wenn
ein Gerichtshof über eine solche Frage zu entscheiden hat , so

thut es seiner Würde , seiner Aufgabe , seinem Wesen keinen

Eintrag , wenn verschiedene Meinungen sich in ihm geltend

machen , wenn zuletzt die Mehrheit entscheidet . Ganz anders

für die Armee . Ihre Lebensbedingung ist die strengste Ein¬

heit und Geschlossenheit imHandeln ; sie berathschlagtnicht ;

die Wirksamkeit des Handelns ist gebunden an die Ein¬

heit des Handelns . Wo aber bleibt die Einheit , wenn der

Soldat zum Richter gemacht wird über eine Rechtsfrage , von



deren Enscheidung es abhängen soll , ob er dem Befehl zum
Handeln Folge leisten soll , oder nicht? Die Auflösung der
Disziplin , die Zerstörung der Einheit der Armee wäre die
nvthwendige Folge , wenn der Verfassungseid eine praktische
Folge hätte . Oder glauben Sie , daß , wenn je eine Armee
in die Lage käme, über eine solche politische. Frage zu berath -

schlagen, unter den Befehlshabern derselben, den Offizieren ,
nur Eine Meinung sich bilden würde ? Nein ; nicht Eine ,
sondern vielfache würden sich bilden ; und wenn jeder Führer
nun seiner Ansicht folgte , und seine Untergebenen mit sich
fortrisse , wo bleibt die Einheit des Heeres , der Gehorsam ,
die Disziplin ? Den Bürgerkrieg pflanzen Sie , wenn Sie
den Verfassungseid des Militärs beibehalten wissen wollen ,
und die Armee, die die Säule der Ordnung sein sollte, wird
das Werkzeug der Unordnung , und Thron und Staat wer¬
den in den Untergang mit hineingerissen .

Die Erfahrungen der letzten Jahre stehen als Warnung
vor uns ; ich will nicht wiederholen , was der Bericht aus¬

führt und der Abg. Weller in keiner Weise widerlegt hat .
Er meint freilich , die Beeidigung des Armeekorps vor zehn
Jahren hätte die Revolution verhütet ; er ist im Jrrthum ;
er leitet den Ursprung der badischen Revolution aus dem

Mißtrauen zwischen Volk und Regierung , und er ist aber¬
mals im Jrrthum ; denn diese Revolution war , wie ich oben

schon sagte , gar keine spezifisch badische. Wollen Sie Eide
als Hüter der Verfassung , so haben Sie solche Eide in dem
Verfassungseid , den die Räthe der Krone leisten ; diese Eide

sind ein sichrerer Schutz, als wenn Sie die ganze Armee zu
Eideshelfern annehmen ; gerade diese Austheilung und Ver¬

vielfachung des Eides wird die Garantie schwächen, die in

ihm liegt . Es gibt aber , m . H ., noch eine andere Garantie

für unsere Verfassung , mehr eine Garantie des Geistes , als
des Buchstabens ; cs ist die Garantie , die in diesem Hause ,
diesem Saale wohnt ; es ist der Geist unserer Verhandlungen ;
er ist der Talisman , in dem die Geister verschlossen sind ,
welche unsere Verfassung hüten ; vertrauen wir ihnen das

Schicksal derselben an , und beseitigen wir in dem Verfas¬
sungseid des Militärs eine angebliche Garantie , die in der
Wirklichkeit zu einem Mittel der Verführung , zu einem Werk¬

zeug des Umsturzes nicht nur des Thrones, , sondern der Ver¬

fassung selbst mißbraucht worden ist. Ich stimme für den
Kommissionsantrag .

Schanzlin unterstützt den Kommissionsantrag mit Rück¬
blick auf die gemachten Erfahrungen .

Der Präsident des Kriegsministeriums , Generalmajor
v. Noggenbach : Geehrteste Herren ! Die Regierung über¬
läßt Ihrer Erwägung mit voller Zuversicht die Gründe und

Gegengründe , welche in Beziehung aus das Gesetz vorliegen ,
das die Beeidigung fordert . Ich würde glauben , die Ge¬
duld und Zeit der hohen Kammer mit Ungebühr in Anspruch

zu nehmen , wollte ich wieder auf die vorgebrachten Gründe

und Gegengründe eingehen . Ich sehe mit Zuversicht Ihrer
Abstimmung entgegen . .

Der Berichterstatter : Es ist auf den Kommissionöbe-

richt nur Ein Angriff geschehen; er war nicht sehr stark ; die

Widerlegung , die er erfahren hat , kann wohl genügen .
( Schluß folgt .)

Deutschland .
» Aus Baden , 20 . Jan . Der zum Vorstand der kürz¬

lich . geschlossenen bürgerlichen Lesegesellschaft zu Freiburg

gewählte Advokat Salomon Fehrenbach , Z . Mitglied der

Nationalversammlung zu Frankfurt und Stuttgart , und dort

der Fraktion der Linkesten angehörenv , war in Folge der

Resultate einer Haussuchung verhaftet worden . Derselbe

ist jetzt wieder ( wie der „Br . B ." meldet) , auf das ärztliche

Zeugniß hin , daß seine Frau lebensgefährlich krank sei, seiner

Haft entlassen. . . ^
Wir ersehen aus dem „ M . I ." , daß der Fretburger Ge¬

meinderath dem talentvollen Bildhauer Knittel zu Freiburg
den Auftrag gegeben hat , ein auf einem Brunnen aufzustel-

lerrdes Standbild des Berthvld Schwarz , dem man die Er¬

findung des Schießpulvers zuschreibt, zu verfertigen . Ber -

thold Schwarz soll zu Freiburg , und zwar in demjenigen

( Franziskaner -) Kloster gelebt haben , welches auf dem jetzigen
St . Martinsplatz stand . Auf diesem Platz stand bekanntlich
das Rottcck-Denkmal , welches jetzt vorerst in der Universitäts¬

bibliothek aufgestellt ist.
Die Freiburger Blätter melden die Verhaftung des Advo¬

katen Nopper von Waldkirch . Er ist beschuldigt, zwei strei¬
tenden Parteien zugleich gedient zu haben , der einen als An¬

walt vor Gericht , der andern insgeheim als Rathgeber .

Vorigen Donnerstag ging eine Abtheilung Infanterie von

Konstanz als Erekutionstruppe nach Kreenheinstetten , Amts

Mößkirch , ab, wo der Ortsgeistliche bei seinen gottesdienst¬
lichen Funktionen in der Kirche wiederholt durch Unziemlich¬
keiten gestört worden war .

« Buchen , 18. Jan . Der heutige Sonntag , welcher
uns für eine sturm- und regenreiche Woche durch seinen mil¬

den und wahrhaft frühlingsheitern Sonnenglanz entschädigte,
brachte unserer Amtsstadt eine Festfeier , wie sie, in ihrer er¬

hebenden Eintracht und Würde , wohl geeignet ist, auch einem

Sohne der Rheinebene den Aufenthalt bei unfern badischen
Hinterwäldlern lieb und Werth zu machen. Und so abge¬
neigt wir auch allen sogenannten Festbeschreibungen sind , so
wenig glauben wir uns der Pflicht der Berichterstattung in
einem Falle entziehen zu dürfen , der wie der vorliegende ein

so werthvolles Zeugniß ablegt von dem auf gesunder und
ächter Grundlage erneuerten staatsbürgerlichen Leben unseres
Odenwaldes .

Nachdem die neuen Gemeindewahlen unter günstigen und

befriedigenden Umständen vollzogen worden waren , hatte
unser Amtsvorstand Orff die höhern Orts erfolgte Genehmi¬

gung von zwölf neuen Bürgermeisterwahlen als eine passende

Gelegenheit ergriffen , die neuen gesetzlichen Vertreter sämmt-

licher Gemeinden des Amtsbezirks um sich zu versammeln
und das auf zum Theil neuer Gesetzesgrundlage wieder be¬

ginnende Gemeindeteben auch durch den Markstein einer ent¬

sprechenden würdigen Feier zu bezeichnen. Getreu dem
Wahlspruch des Amtsvorstandes :

Mit Gott fang ' an , mit Gott hör ' auf .
Das ist der beste Lebenslauf !

vereinigten sich die neuen Gemeindevertreter mit sämmtlichen
staatsbürgerlichen Einwohnern der Stadt im Amtslokal zu
einem Festzug nach der Stadtkirche , um für den Neubau unse¬
res bürgerlichen Lebens den Segen Dessen zu erflehen , in
Dem allein wir die dauernde Kraft zu unserer sittlichen
Wiedergeburt zu finden vermögen . Durch eine schöne und
gehaltvolle Predigt erhoben, begab sich der Zug in den festlich
geschmückten Saal des Rathhauses , wo zunächst unser wür¬
diger und verehrter Stadtpfarrer Lautner die neuen Bürger¬
meister auf ihre Eidesleistung vorbereitete und ihnen die
religiöse und sittliche Wichtigkeit ihres neuen Berufes mit
tiefeingrcisendem Ernste vor Augen stellte . Ihm folgte der
Amtsvorstand in längerer und gehaltvoller Rede ; indem er
auf die edelste Bürgertugend , die Treue , hinwies mit dem
Hinblick auf den erhabenen Herrscher , der auch nach den
schwersten Vorgängen seinem Volke die Treue bewahrt , ent¬
wickelte er den Neugewählten mit den Worten des Ministers
Winter , der den Bürgermeister als die erste Person nach
dem Minister bezeichnte , die politische und bürgerliche Be¬
deutung ihres Amtes nach seinen verschiedenen Seiten und
hob dabei mit Sachkenntnis und nachdrücklicher Betonung
alle die Punkte hervor , welche, wie die Hebung der Landwirth -
schaft ( auf die der Bürgermeister durch die Ausübung der
Feldpolizei und eigenes gutes Beispiel so sehr einzuwirken
berufen ist) und die Pflege eines rechtlichen , Pflicht - und
wortgetreuen Haushaltes ( der allein den Kredit des Oden --
Waldes halten und erhöhen muß ) , die zu hoffende und er¬
strebende Blüthe dieser Landesgegend bevingen . Die feier¬
liche Eidesleistung der Bürgermeister und ein treues , herzlich
gemeintes Hoch auf unfern geliebten Großherzog beschloß die
schöne und würdig gehaltene Handlung .

Auch das Mittagsmahl , welches 80 Theilnehmer in un -
serm Kasinolokal „ zum Engel " vereinigte , glauben wir nicht
ganz mit Stillschweigen übergehen zu dürfen , und wäre es
auch nur , um eine alte , uns dabei wieder einmal recht lebhaft
vor die Seele getretene Marime auszusprechen . Je schärfer
und klarer wir bei dem konservativen Neubau unseres Volks¬
lebens in allen unfern Handlungen die festesten Prinzipien
im Auge behalten und zur Geltung bringen müssen, um so
dringender thut es noth ( und besonders bei den Verhält¬
nissen unserer kleinen Städte und des Landes ) , im persön¬
lichen Verkehr Milde und Versöhnlichkeit — natürlich oum
Krsno sslis — walten zu lassen. Dieser Grundsatz findet nun
hier bei den entscheidenden Personen seine rechte Geltung und
hat die erfreulichste Harmonie zur Folge . So hatten denn
auch die neuen Gemeindevertreter zum guten Theil ihre Vor¬
gänger mitgebracht , und der neue Bürgermeister der Amts¬
stadt z. B . erfreute sich der Gegenwart seiner zwei Amtsvor¬
gänger .

Und wenn der Amtsvorstand dabei in seiner Tischrede der
Vergangenheit gedachte, so geschah es) um in heiterer Laune
seinen Amtsangehörigen die I852r,,Wühlerei " des Odenwal¬
des zu empfehlen , nach der sie mit ihren brabanter Pflügen
gewissenhaft das Unterste zu oberst kehren möchten. Dazu
gehörten als Flugschriften und Volksvereine die landwirth -
schaftlichen Blätter und Verhandlungen , und als Freiheits¬
bestredungen das Streben , frei zu werden von den bösen
Denkzetteln der Gemeinde - und Privatschulden , bann werde
der Segen nicht ausbleiben ; was einen verdienstvollen
Götzinger Ockvnomen zu einem heitern und dankbaren Trink¬
spruch auf die „ Wühler " Metzger und von Babo veranlaßte .
So endete uns dieser schöne Tag ; möge das Jahr 1860 als
Thaten die guten Vorsätze loben , welche heute in manches
wackeren Mannes Brust gefaßt wurden .

§ Aus dem Amtsbezirke Kork , 18. Jan . Ein
günstiges Zeugniß für die Gesinnung unserer Einwohner¬
schaft gibt das Resultat der Bürgermeister -Wahlen , die mit
wenigen Ausnahmen vollendet sind . In allen Amtöorten
fiel die Wahl auf würdige , tüchtige und bewährte Männer ;
in Stadt und Dorf Kehl und Kork wurden die bisherigen
provisorisch eingesetzten Bürgermeister wieder gewählt , in

Legelshurst , Willstett , Sand , Eckartsweier , Hesselhurst und
Hohnhurst die seit vielen Jahren bewährten ; einstimmig
fielen die Wahlen in Legelshurst , Sand , Dorf Kehl und
Hohnhurst aus ; nur in Auenheim wurde an die Stelle des
alten ein neuer Bürgermeister gewählt . Hiebei müssen
wir wiederholen , daß bei den Wahlkämpfen und Schwan¬
kungen weniger politische Rücksichten als persönliche und lo¬
kale , wenn auch nicht immer lautere Elemente auf dem

Kampfplatz erschienen. Wir wünschen diesen würdigen
Männern , zur Erfüllung idres schweren, nicht immer dank¬
baren Berufes den Math und die Kraft , die uns nur von
oben und aus Pem Bewußtsein redlichen Bestrebens zu
Theil werden kann, und daß es ihnen während der Dauer

ihres Amtes , unter der Leitung ihres wohlwollenden , alles
Gute fördernden Amtsvorstandes , gelingen möge , den be¬

gonnenen Aufbau des auf Ordnung , Gesetzlichkeitund Fleiß
gegründeten wahren Bürgerglückes zu vollenden .

Endlich hat sich auch in unserm Amtsbezirk ein landwirth -

schaftlicherVerein gebildet, und wir verdanken diesen Anfang
eines Anfanges der Verbesserung dieses hochwichtigen Kultur¬

zweiges weniger dem Bilvungstriebe unserer Landwirthe , als

vielmehr den Bemühungen unseres Hrn . Oberamtmanns
v. Hunoltstein und des Hrn . Direktors Metzger , dem es vor
Vielen gegeben zu sein scheint, beim Landwirth Vertrauen in
die Anstalt zu erwecken, und ihr dadurch das bisher fehlende
Leben zu geben, weil er mit dem reichen Schatze landwirth -

schaftlicher und naturwissenschaftlicher Kenntnisse und Erfah¬
rungen die glückliche Kunst vereint , überall das rechte Wort
und die rechte Art zu finden. Die Zahl der Theilnehmer , die
am Tage der Konstituirung des Vereins sehr reichlich aus¬
gefallen ist, wäre nach sicheren Wahrnehmungen noch reich¬
licher ausgefallen , wenn die Einladung dazu öffentlich er¬
lassen worden wäre . Wir wünschen unserm jüngsten
Vereine des Landes ein freudiges Gedeihen , und hoffen, daß

die Landwirthe , die demselben angehören , nicht vor Allent

gleich materielle Vortheile — etwa wohlfeile und gute Saat¬
kartoffeln —, sondern den Zweck des Vereins im Auge be¬

halten , und die Kosten und die Mühe kleiner Versuche, wie

z . B . mit dem italienischen Hanfsamen , nicht scheuen werden .

^ Konstanz , 18. Jan . Unter den Straffällen , welche
in der letzten Sitzung des Schwurgerichts für den Seekrels

zur Verhandlung gekommen sind , hat die Anklagesache gegen
Mathias Pfeiffer von Unteralpfen wegen Raubs das merste
Interesse erregt , weil der Beweis bei dem nicht ganz guten
Leumund der Zeugen sehr zweifelhaft war . Von den Ge -

schwornen wurde aber das Schuldig über ihn ausgesprochen .
Er hat um Wiederaufnahme des Verfahrens gebeten , weil
er Nachweisen wollte , daß er zur Zeit der That an einem

ganz andern Orte gewesen sei , als wo der Raub verübt
worben . Der Gerichtshof verwarf jedoch dieses Gesuch als

unbegründet , indem durch die vorgeschlagenen Beweise noch
keineswegs dargethan wurde , daß die Zeugen meineidig
seien. Nach geschehener Eröffnung des deßfallsigen Erkennt¬
nisses schritt Pfeiffer sofort zum offenen Geständnisse , daß er
die That verübt habe . Es hat sich also hier die Trefflichkeit
des Instituts der Geschwornen vollkommen bewährt , denn
von einem gewöhnlichen Nichtcrkollegium wäre Pfeiffer
wahrscheinlich freigesprochen worden .

Unterdessen ist von dem Gerichtshof atzch die Frage defini¬
tiv entschieden worden , ob die Theilnahme an einer Depu -

tirtenwahl ein genügender Entschulvigungsgrund beim Aus¬
bleiben von Geschwornen sei . Derjenige Ge >chwvrne, welcher
am 2 . Dez . v . I . in der Schwurgerlchts -Lltzung wegen der
Deputirtenwahl zu Meersburg nicht erschien und deßhalb in
eine Geldstrafe von 00 fl. verfällt wurde , ist um Wiederher¬
stellung eingekommen und hat um Zurücknahme der Geld¬
strafe gebeten. Diese Bitte ist aber verworfen worden , weil
nach 8. 69 der Wahlordnung die Vorladung zur Schwurge -

richtS-Sitzung als legales Hinderniß bei dem Wahlakt Härte
berücksichtigtwerden müssen.

88 Frankfurt , 19. Jan . Vergangenen Montag , 12 . d. ,
fand eine Bundestags -Sitzung statt , welche aber sehr kurz
war und in der Nichts von Bedeutung vorgekommen zu sein
scheint.

Die Dampfschiffe auf dem Rhein haben ihren Dienst wie¬
der begonnen .

Die Stadträthe und Bürgerausschüsse des nahen kurhessi-

schen Städtchens Bockenheim sind dieser Tage auf Befehl der
kurh. Regierung aufgelöst worden .

Der von dem Syndikat der Wechselsensale Veranstaltete
telegraphische , die Uebermittlung von Kursberichten aus
Wien , Berlin und Paris bezweckende Depeschenwechsel hat
eine hoffentlich nur vorübergehende Unterbrechung erfahren .
Die Schuld daran trägt das Unzureichende der zur Bestrei¬
tung der Kosten benöthigten Gelder , deren Betrag sich halb¬
jährlich auf etwa 1900 fl. berechnet , welche die unter den
Börsenbesuchern eröffnete Subskription für das nächsteHalb¬
jahr nicht aufzubringen vermochte.

Hannover , 17. Jan . ( K. Z .) Heute traten die vertagt ge¬
wesenen Kammern wieder zusammen , um von neuem ihre
Geschäfte zu beginnen . In der Zweiten Kammer über¬
reichte Lang II . ( Schatzrath ) die Anträge des von den Kam¬
mern zum Handelsvertrag vom 7. September v. I . nieder -
gesetzten Ausschusses, wetche bereits gedruckt an die Mitglie¬
der der Kammer vertheilt wurden . Da indessen die ganze
Angelegenheit vertraulich behandelt wird , so hat man natür¬
lich über jene Anträge Nichts weiter erfahren . Der Abg.
Pfaff aus dem Lande Hadeln stellte übrigens in Beziehung
auf den Handelsvertrag und die fraglichen Anträge in der
heutigen Sitzung den Vorantrag : Die Regierung möge von
der Erklärung in ihrem Schreiben vom 2. Dez . v. I ., nach
welchem die Vereinigung des Steuervereins mit dem Zoll¬
verein als ein vertraulicher Gegenstand zu behandeln sei, zu¬
rücktreten. Dieser Antrag fand eine sehr zahlreiche Unter¬
stützung. Er wird morgen zur Verhandlung und zur Be -
schlußnahme kommen. Hinsichtlich des Handelsvertrags
laufen fortwährend sehr viele Petitionen bei den Kammern ein .

Die „ O . P . A. Z ." sagt : So weit man bis jetzt die Lage
der Dinge in den Kammern überschauen kann, steht es außer
Zweifel , daß die Anträge der Kommission , welche den Kam¬
mern bekanntlich die Annahme des Vertrags anempfohlen ,
von einer bedeutenden Majorität werden angenommen
werden .

s Berlin , 17 . Jan . Der „ Stsanzgr ." meldet die am
14. d. erfolgte Vereidigung des neuen Kriegsministers
v. Benin . Alle Minister waren zugegen, der König nicht.
Der Protokollführer des Ministeriums , Geh . Rath Coste-
noble, verlas den Eid : „ Sie schwören zu Gott dem All¬
mächtigen und Allwissenden, daß Sie Sr . Maj . dem König
treu und gehorsam sein und die Verfassung gewissenhaft
beobachten wollen ." Worauf der Kriegsminister unter Auf¬
hebung der Schwurfinger der rechten Hand die Eidesworte
sprach : „Ich , Eduard v. Bonin , schwöre es , so wahr mir
Gott helfe !"

Die zur Prüfung des Beseler ' schen Antrags ( das Verhält -

niß Preußens zum Bundestag betreffend) niedergesetzte Kom¬
mission hat mit t 1 gegen 3 Stimmen folgende Tagesordnung
angenommen :

In Erwägung , 1) daß der Bundesvertrag von 1815 niemals auf¬
gehoben worden und die für die einzelnen Bundesglieder dadurch
begründeten Rechte und Pflichten dem preußischen Staate auch nach
Verleihung der Verfassung vom 3l . Januar 1850 verblieben sind ;
2) daß, nachdem eine andere Gestaltung der deutschen Bundesver¬
fassung nicht erreicht worden , die königl . Regierung durch Theil «

nähme' an der im Mai v . I . wieder zusammengetretenen Bundes¬
versammlung nur ein ihr zuständiges Recht geübt ; 3) daß die Theil¬
nahme der königl . Regierung an der Bundesversammlung und die
Thätigkeib der letzter » innerhalb ihrer durch die Grundverfaffung
des Bundes begränzten Kompetenz weder dje Souveränetät der
Krone Preußens , noch dir Wirksamkeit der preußischen Verfassung
zu gefährden geeignet find ; 4) daß jede Erweiterung dieser Kompe¬
tenz über die gesetzlichen Schranken hinaus die freie Zustimmung der



kSnial Regierung erfordern würde ; 5) daß bei den in der Bundes -

ve7amm .ung zu
'

fassenden Beschlüssen die Wahrung der Rechte der

Souveränetät der Krone 'Preußens , wie der verfaffungsmaß gen

Rechte des Landes , der königl . Regierung obliegt und von derselben

„ wartet werden darf ; endlich 6) die Aufstellung allgemeiner m

ihren Konsequenzen nicht zu übersehender Satze m Betreff des Ver¬

hältnisses Peußens zum Bunde und Bundestage unangemessen er-

che n und nur lähmend auf den Gang der Staatsregierung em-

wirken könnte daß es vielmehr dem Berufe der Kammer mehr ent¬

spricht , die konkreten Rechte und Interessen des Landes nach Maß¬

gabe des jedesmaligen Bedürsmffes wahrzunehmen geht die Kam -

mer über den Antrag von Beseler und Genossen zur Tagesordnung ,

über . ^
Rerli « 18. Zan . Die Feier des Krönungs - und Or -

denssestes wurde heute begangen . Vormittags um 10 Uhr

ertbeiltkN Se . Maj . der König im Rittersaale des k. Schlos¬

ses Sr Durch !, dem Fürsten von Fürstenberg , dem Grafen

von Zieten -Wustrau , dem Staatsminister v . Mühler , dem

^ berkammcrherrn und Minister des k. Hauses , Generalleut¬

nant Grafen zu Stolberg - Wernigerode , und Sr . Durch !, dem

Fürsten Alexander zu Sayn -Wittgenstein als Rittern des

hohen Ordens vom Schwarzen Adler die Investitur und

hielten darauf ein Kapitel des Ordens ab , in welchem den

anwesenden Rittern und Mitgliedern des Kapitels die Er¬

nennung des Oberkammerherrn , Grasen zu Stolberg -Werni¬

gerode , zum Kanzler des Ordens eröffnet , und von Sr . Maj .
der General der Kavallerie , Graf v. Nostiz , zum Ordensritter

nach Beobachtung der vorgeschriebenen Formalitäten ernannt
wurde . Unter den übrigen heute Dekorirten bemerken wir
den Oberst v. Nochow mit demRothen - Adler -Orden 1 . Klasse
mit Eichenlaub , den Fürsten von Hohenlohe - Waldenburg
und den Herzog v . Natibor mit demselben Orden ohne
Eichenlaub , den Justizminister Simons und den Minister des

Innern , Hrn . v . Westphalen , mit dem Nothen - Adler -Orden
2 . Klasse .

Wien , 13. Jan. ( A . Z .) Die Beziehungen zu England
sind noch immer dieselben : man ist, so viel wir wissen , in der
Flüchtlingsfrage um keinen Zollbreit vorgerückt . Von Seite
des Kabincts ist noch keine Antwort hier eingetröffen , wohl
aber Versicherungen einer hohen Person , es werde die Köni¬
gin Alles aufbieten , um das gute Einvernehmen mit den
Kontinentalmächten zu erhalten . Hier muß man vorderhand
sich mit solchen Zusagen allgemeiner Art begnügen , weil man
die Lage des Whig -Ministeriums zu berücksichtigen weiß .
Daß nun eine Alien -Bill unter den jetzigen Umständen vor
dem Parlament des Erfolgs sehr ungewiß wäre und den
Sturz des Kabinets nach sich ziehen könnte , weiß man zu
gut , und so lange nicht in England selbst die Parteien im
Unterhaus sich fester gegliedert haben , dürften wohl die
Schwierigkeiten nicht zu beseitigen sein .

Mit dem Vorgehen L. Bonaparte
' s ist man nicht , wie im

Anfang , vollkommen einverstanden . Die imperialistischen
Bestrebungen finden hier wenig Anklang ; man wünscht die
Aufrechthaltung der Ruhe um jeden Preis , und folglich die
Vermeidung alles Dessen , was in irgend einer Weise sie stören
könnte . Der Präsident wünscht , man soll nicht verlangen
mehr zu sein , als die Umstände erlauben .

Fräul . Zerr hat beim Kaiser Audienz gehabt ; Se . Maj .
waren sehr gnädig , und man hofft die Sängerin noch im
Kärnthnerthor -Theater zu hören .

Wien , 14. Jan . Die „Oesterr. Corr." kündigt das Er¬
scheinen zweier Spezialgesetze nach den Vorschriften der kai¬
serlichen Patente - vom 31 . Dezember an . Das eine beschreibt
den Umfang , innerhalb dessen die Oeffentlichkeit bei dem Ge¬
richtsverfahren ferner verstattet werden soll . Das andere be¬
zieht sich auf das Schlußverfahren selbst . In diesem wird
der Staatsanwalt und der Verlheidiger in mündliä er Rede
gehört ; sie müssen sich jedoch lediglich auf die Qualifikation
der That beschränken . Die Geschwornenbank wird mit fünf
gelehrten Richtern und einem Präsidenten besetzt .

Heute Morgen ist Feldmarschall -Leutnant Baron Ceschi
di Santa Crvce , 90 Jahre alt , gestorben .

Am 7 . d. ist auch in Szegedin ein Pferdedieb , den die
Gendarmerie im Besitz von Waffen ergriff , kriegsrechtlich
mit Pulver und Blei hingerichtet worden .

Frankreich .
ff Paris , 18. Jan . Die Blätter , die gewöhnlich von

der Regierung ihre Eingebungen zu empfangen Pflegen , sind
voll von Friedensmanifesten , um die Besorgniß der Englän¬
der vor einer Invasion von Frankreich aus nach Möglichkeit
zu beruhigen . Der „ Constitutionnel " enthält heute zwei
diesem Zweck gewidmete Artikel , wobei auch gegen andere
Kriegsgerüchte zu Feld gezogen wird . „ Wenn man den
Alarmisten glauben dürfte "

, sagt er u . A. , „ so wäre die Re¬
gierung auf dem Punkte , uns zur Epoche des Lagers von
Boulogne zurückzubringen , und diskutirte schon den Plan
oder vielmehr die Mittel einer Landung in England . Andere
Neuigkeitskrämer lenken den eroberungssüchtigen Ehrgeiz L .
Napoleon ' s auf andere Bahnen . Die Einen versichern , daß
man durch ein Dekret die Hinzufügung Belgiens zu Frank¬
reich bewerkstelligen wird ; die Anderen , daß die Rheingränze
wiedergewonnen werden soll ; die Einen wissen , daß man
auf Genf , die Anderen , daß man auf Savoyen Absichten hat .
Jeder ist im Besitz eines Staatsgeheimnisses , Jeder ist im
Vertrauen über ein Projekt , wovon die Geschicke des Vater¬
landes und Europa ' s abhängen werden . Ist es nöthig zu
sagen , daß alle diese vorgeblichen Informationen Nichts als
lächerliche Erfindungen sind ? Die Sicherheit und die Ehre
Frankreichs sind gewiß in guten und würdigen Händen .
Wenn L. Napoleon nach außen hin das Recht oder die Würde
der Nation , die ihn an ihre Spitze gestellt hat , zu vertheidi -

gen hätte , so würde er den ruhmreichen Ueberlieferungen
seiner Familie nicht untreu sein . Aber um sich in Vertheidi -
gungszustand zu setzen, muß man zuerst angegriffen sein , und
keine Macht der Erde denkt daran , Frankreich in seiner Un¬
abhängigkeit oder seinen Interessen zu beunruhigen , und
zweitens ist niemals der Gedanke an einen ungerechten An¬
griff auf einen großen oder kleinen Staat im Kopf oder Ge -
müth L. Napoleon ' s aufgekommcn . Der Erwählte von 7 '/z
Millionen Franzosen beschäftigt sich mit der Organisation
seiner Regierung , um dem Vaterland ein Zeitalter der Ord¬
nung , der Arbeit und des Wohlstandes zu geben . Dies
ist eine hinreichend schöne und große Aufgabe . Die Ideen ,
die seine Berathungen beschäftigen , sind Ideen , die alle mit
dem Frieden Frankreichs und der Welt zusammenhängen .
Was muß man demnach in jenen Kriegsgerüchten sehen ?
Ganz einfach einen Krieg mit falschen Gerüchten gegen die
nationale Regierung L . Napoleon ' s . "

Der zweite Artikel des „ Constitutionnel " beschuldigt die
englischen Blätter , „ den alten Groll , den man vor wenig
Monaten für erloschen ausgab , wieder beleben und Mißtrauen
erwecken zu wollen , das leichter zu Feindseligkeiten führt ."

„ Wir glauben, " heißt xs am Schluß , „ daß der gesunde Sinn
der Engländer diese böswilligen Insinuationen zu richten und
sich vor der gestellten Falle zu hüten wissen wird ; aber es ist
gleichwohl nöthig , bei einem Theil der englischen Presse aus
ein hartnäckiges System beleidigender Angriffe , grober Ver¬
leumdungen und lügenhafter Verunglimpfungen gegen den
französischen Charakter , unsere Armee , unsere Negierung ,
unsere Sitten und unsere Institutionen hinzuweisen und es
zu brandmarken ."

Ende nächsten Monats sollen die Wahlen für den gesetz¬
gebenden Körper beendet sein . Bei Gelegenheit der Errich¬
tung des Senats und des gesetzgebenden Körpers wird in
Paris ein großes Fest stattfinden und der Präsident der Re¬
publik einen großen Ball in den Tuilericn geben .

Am 14 . sind 11 Wagen mit Gefangenen in Moulins an¬
gekommen .

Der Staatsprokurator hat wegen des Duells zwischen den
HH . Vieyra und Laury eine gerichtliche Untersuchung einge¬
leitet .

Durch präsidentschastliche Dekrete sind die HH . Fortoul ,
Unterrichtsminister , Thorigny , ehemaliger Minister des
Innern , Lefebvre -Durufle , Handelsminister , zu Offizieren ,

und Ducos , Marineminister , und Casabianca , ehemaliger
Handelsminister , zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden .

Bekanntlich stellt ein Dekret vom 31 . Dezember 1852Die -
jenigen , welche den Präsidenten der Republik beleidigen , vor
das Zuchtpolizeigericht . Gestern hat dasselbe zwei Personen ,
die eine zu 3 Monaten Gefängniß und 100 Franken Geld¬
strafe , die zweite zu 8 Monaten Gefängniß und der näm¬
lichen Geldstrafe , wegen Beleidigung des Präsidenten der
Republik verurtheilt .

Der Polizeipräfekt hat den ausgewiesenen Abgeordneten
eine Notifikation zugesandt , in welcher er ihnen anzeigt , daß
ihre Pässe , ohne welche sie Frankreich nicht verlassen könnten ,
auf der Polizeipräfektup bereit liegen . Ein großer Theil der
Verbannten ist in Folge Dessen schon abgereist . Girardin
wird sich nach London begeben und nur Viktor Hugo in
Brüssel einen Besuch abstatten .

Die gefangenen Er -Abgeordneten , die von dem Verban -
nungsdekrct betroffen worden , sind gestern Nacht nach der
Gränze gebracht worden . Der Er -Abgeordnete und vor¬
malige Unterrichtsminister Carnot hat seine Familie nach
Brüssel kommen lassen , um sich nach Deutschland zu begeben .
Er befindet sich übrigens nicht auf der Liste der Verbannten .

Die Nachrichten aus den Departementen melden fortwäh¬
rend neue Verhaftungen . In Dijon wurden in der Nacht
vom 10 . auf den 11 . wieder 23 Personen eingezogen . Die
Gefängnisse in den Provinzialstädten sind überfüllt . In der
kleinen Stadt Lodevo sitzen allein 100 Personen .

Neueste Post .
S Wirklich scheint man sich in England ernstlich mit Vor¬

kehrmaßregeln gegen Kriegsgefahren zu befassen . So sollen
in Plymouth neue Kasernen für einige Jnfanteriebataillone
gebaut und an den verschiedenen irischen Küstenstationen die
Mannschaft der Küstenwächter , deren Dienstzeit fünf Jahre
nicht überschreitet , Befehl erhalten haben , bereit zu sein , um
auf die erste Nachricht an Bord der Kriegsschiffe zu gehen .
Selbst die Börse scheint die Wirkung dieser Maßregeln und
damit zusammenhängender Gerüchte und Befürchtungen zu
empfinden . Dort herrscht nach dem Cityartikel des „ Globe "

fortwährend eine überaus gedrückte Stimmung .
Im Gegensatz gegen die Börsennachrichten aus England

lauten die aus FrankreichEortwährend günstig . Die Staats «
Papiere halten sich immer über pari . Die öffentlichen Arbei¬
ten und Eisenbahn - Unternehmungen , die jetzt im umfassenden
Maßstab vor sich gehen , mögen nicht den geringsten Antheil
an diesem Stand der Kurse haben . Bereits sieht man auf
der ganzen , 100 Meilen langen Eisenbahn -Linie zwischen
Chalons und Avignon lebhafte Thätigkeit .

Fortwährend hört man von neuen Verhaftungen in den
Departementen , wohl bereits von erfolgten kriegsgerichtlichen
Urtheilen gegen schwer gravirte Dezember - Insurgenten . So
wurden im Drome - Departement zwei Sergeanten wegen
Feigheit im Angesichte der Aufständischen zum Tode , und der
vormalige Schwadronschef Peyronni , welcher die Insurgen¬
ten von Marmande befehligt hatte und auf die Truppen
Feuer geben ließ , zur Deportation verurtheilt .

Die Gerüchte von einer bedenklichen Erkrankung des Für¬
sten » . Schwarzenberg werden heute bereits widerlegt . Wohl
war derselbe zwei Tage bettlägerig , war aber am 14 . d. be¬
reits wieder so hergestellt , daß er mehrere Personen empfing .

Ein Berner Blatt meldet , daß zwei französische Noten
bei dem schweizerischen Bundesrath eingelaufen seien ; die
eine betreffe beschimpfende Ausfälle der „ Tribüne Suifse "

gegen den Präsidenten der französischen Republik , die andere
betreffe die Flüchtlinge und sei sehr entschieden gehalten . Der
fi anzösische Flüchtling Avril ist nach Basel und von da nach
England spedirt worden . General Dusour hat von dem
Präsidenten der französischen Republik ( seinem ehemaligen
Schüler in Militärsachen ) das Großkreuz der Ehrenlegion
erhalten .

Verantwortlicher Redakteur r
vr . I . Herm . Kroenlein .

«NroßyerzogucyeS Hoftyeater .
Donnerstag , 22 . Januar ,Donnerstag , 22 . Januar , 11 . ;

mentsvorstellung , 1 . Quartal : Von L
die Häßlickiste jOistiniel in 4. A >
von Angely

Todesanzeigen .
434 . Karlsruhe . Entfernten Ve

ten und Freunden des Karl Will
Bureauassistenten bei großh . Waffe

!o! dsse? !n

420 . OffenbÜr ^ NaMgen
schmerzlichem Krankenlager enwik ^
Tod am 19 . d. M ., Vormittags halbE ' lw rmngst geliebte Gattin
geb . Maurer , auS Schramberg .

Fernen Verwandten und Freunden
diese Trauerkunde von dem für m
meine zwei unmündigen Kinder uners
Verluste mit der Bitte um stille Thei

Offenburg , den 20 . Januar 1852 .
_ Franz B ühler . R eckts -

436. In George Jaquet ' s Verlag !
lung rn Augsburg ist » schienen un
Buchhandlungen zu haben , in RE «

Neuester

orlefsteller
Anleitung rum Brief - , Sch

Nechtschreiben ,. enthalten » :
alle Arten von Bitt - , Bewerbungs - ,

schungs - , Einladungs - , Danksagungs - , Bericht -
unb Trostschreiben , nebst Briefen vermischten In¬
haltes , mit einer Anweisung zu allen schriftlichen
Aufsätzen , welche im gewöhnlichen bürgerlichen

Leben Vorkommen.
Ein Handbuch

zum Selbstunterricht für den Mittlern und
geringern Stand .

Siebente , vermehrte und verbesserte Auflage.
Geh . Preis 15 kr.

Dieses Vielen unentbehrliche Handbüchlein gibt
Jedem , der es in verschiedenen vorkommenden Fäl¬
len zu Rathe zieht , genügende Anweisung und
Hilfe ; der Beweis seiner Gediegenheit und Brauch¬
barkeit ist, daß es in kurzer Zeit schon die siebente
Auflage erlebte , welche noch mit Formularen von
Rechnungen , Anweisungen , Quittungen , Schuld¬
scheinen, öffentlichen Anzeigen , Zeugnissen , Voll¬
machten und Anderem vermehrt und verbessert
wurde .

440 . Karlsruhe .
Stellegesuch .

Ein schon längere Zeit eraminirter Apo¬
theker sucht eine Verwalterstelle . Nähere

Auskunft bei Apotheker Ziegler in Karlsruhe .
Karlsruhe , den 20. Januar 1852.

» 267 . s3j2 . Ein solider junger Pharma -
I zeute kann aufl . April beiNnjerzeichnetem
v- in Kondition treten . 16 Louisd ' orGehalt

. -Q5L g , und freundliche Behandlung werden
zugcfichert . Hrey in Sulzburg i./B .

334. s3) 2 . Pforzheim .
Ziegelhütte Verkauf .

. Der Unterzeichnete ist gesonnen, seine
ganz neu gebaute Ziegelhütte , nebst

einer freundlichen Wohnung mit Garten , Wasch¬
küche , Stallung , besonders stehendem Trockenhaus
und Brennofen , zu billigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Auf Verlangen werden auch Aecker dazu
gegeben .

C . F . Becker .

439. s2) 1 . Karlsruhe .
Bedarf von L3VV tannenen

Brettern .
Dieselben müssen auf 6 ' / - Fuß Länge , i badi -

9 '/j Zoll Breite , ! sches
9 >/r Linien Dicke, > Maß ,

ohneRiffe , ohne große und ohne durchfallende Aeste ,
namentlich ohne Aeste auf den Kanten , geliefert
werden .

Die Bretter dürfen auch 14 s 15 Fuß lang sein .
Die Uebernahme der Bretter kann bei jedem

Lieferanten oder auf der Sägemühle stattfinden .
Ablieferung in 6 Wochen zu beginnen , in 10

Wochen beendet zu sein.
Preisangeboten , frei hierher oder frei auf eine

Eisenbahnstation geliefert,sehen innerhalb 14Tagen
entgegen ,

Karlsruhe , den 20. Januar 1852,
Schnrveder 8L Mäher ,

Wagenfabrik .
415. s2) l . Altenheim ,

Amts Offenburg .
Gasthaus Ver¬

pachtung .
Donnerstag , den 12 . Fe-" bruar 1852 , Vormittags 9

Uhr , läßt der Unterzeichnete Vormund der minder¬
jährigen Tochter des verstorbenen Herrn Salmen -
wirths Leicht , Fräulein Lisette Leicht , das der¬
selben gehörige , an der Hauptstraße von Kehl nach
Lahr gelegene geräumige Gasthaus „zum Salmen "
dahier , nebst großer Oekonomieeinrichtung und
Stallungen für ca. 40Pferde , und großem Gemüse -
und Obstgarten in der Lokalität selbst in Pacht
versteigern . Besagtes Gasthaus erfreut sich des
besten Rufes und einer guten Frequenz , worauf
Pachtliebhaber besonders aufmerksam gemacht
werden .

Hinsichtlich der Oekonomieeinrichtung können ,
wenn es gewünscht wird , auch ca. 40 Sester Acker¬
feld ( theilweise angeblümt ) , und mehrere Morgen
Wiesen mit in Pacht gegeben werden .

MnrviNi

Die nähern Bedingungen werden am Steige -
rungstage vor Beginn der Steigerung bekannt ge¬
macht ; dieselben können aber auch jederzeit bei dem
Unterzeichneten Vormunde eingesehen werden .

Altenheim , den 18. Januar 1852 .

Schuh i ^

Schuht

Mt . Wnrth .
423. s3) 1. Borberg .

Hofguts - Verkauf .
In Folge Wohnungsverände¬

rung ist ein in der fruchtbarsten
Gegend des Amtes Borberg liegendes , aus folgen¬
den Theilen bestehendesHofgut unter sehr annehm¬
baren Bedingungen aus der Hand zu verkaufen :

s ) ein neu erbautes , zweistöckiges , massivesWohn¬
haus mit Keller , Stallung , 2 Scheuern mit
daran stoßendem Pflanz - und Baumgarten ,

b) — Morgen 2 Brtl . ca . 45 Rth . 81 Schuh :
Garten ,

'
c) 53 Morgen 2 Vrtl . 48 Rth . 4

Aecker,
ä) 15 Morgen 2 Vrtl . 33 Rth . 47

Wiesen,
e) 17 Morgen — Vrtl . 55 Rth . 3 Schuh

Wald ,
Dasselbe genießt eine Schäfereiberechtigung und

ruhen auf demselben keine Lasten mehr.
Lusttragende wollen sich in frankirten Briefen an

Rechnungssteller Glässing in Borberg wenden ,
bei dem auch dieKaufbedingunzen zu erfragen find.

40 l . Nr .343. Lörrach ,
Liegenschaftsver-
O steigerung.

In Gemäßheit rich »
terlicher Anordnung
wird die den Handels¬

leuten Gustav Korner und Franz Joseph Fink
von Landern zugehörige Papiermühle daselbst , be-
stehend in 116 Ruth . Hausplatz un» Hofraum ,ein zweistöckiges Wohnhaus , nebst Papier¬
mühle — ferner Trockenschopf mit Remisen , be¬
sonder - stehendem zweistöckigem Wohnhaus mit
Stampfe , sodann dazu gehörigen 140 Ruth . Ge,



müSgarten mit Gartenhaus , von einer Mauer und
einem Lattenhag umgeben — ferner dabei liegen¬
den 733 Ruth . Wiesen und 2g Ruth . Wasser , neben

der Papiergaß und dem Kandcrbach , unten in der

Stadt gelegen , endlich öl Ruth . Wiesen am Hafen¬
rain , neben Fried . Kaiser und dem Kandcrbach ,
Alles zusammen gewerthct auf . . . 12,000 fl .

wozu bemerkt wird , daß die Gebäulichkeiten in der

Brandversicherung zu 9800 fl. veranschlagt sind, am
Montag , den I . März d. I . ,

Mittags 2 Uhr ,
auf dem Stadthause in Ländern öffentlich verstei¬

gert , und derZuschlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis geboten wird .

Die Liebhaber werden hiezu mit dem Bemerken

eingeladen , daß jeder Steigerer einen inländischen
solventen Bürgen zu stellen hat , und daß ausländi¬

sche Steigerungsliebhaber sich mit legalen Ver¬

mögenszeugnissen auszuweisen haben .
Lörrach , den 15. Januar >852 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Herbster .

406 . ( 2) 1 . Baden .

Liegenschafts - Versteige -

_ rung .
Da bei der heute in Folge richterlicher Verfügung

vorgenommenen Liegenschafts - Vollstreckungsver¬
steigerung aus der Gantmaffe des hiesigen Bürgers
und Handelsmanns Alois Heck der Schätzungs¬
preis nicht geboten worden ist , so wird nunmehr
Tagfahrt zur zweiten Vollstreckungsversteigerung
auf '

Donnerstag , den 12. Februar d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause mit dem Bemerken
anberaumt , daß um das erfolgende höchste Gebot ,
wenn solches den Schätzungspreis auch nicht er¬

reichen sollte , der envgiltige Zuschlag sogleich er-

theilt wird .
Di « versteigert werdenden Liegenschaften sind :

1 .
Ein dreistöckiges , von Stein erbautes Wohnhaus

in der Langen Straße dahier , mit einem Flügelge¬
bäude , sowie einem im Hofe stehenden Magazin¬
gebäude , angränzend eins , an Ignaz Moppert 's
Erben , ands . an Jos . Damm jg . ; geschätzt zu

20,000 fl.
2.

Ein zweistöckiges Wohnhaus in der Eichstraße
dahier , theilS von Stein , theils von Holz erbaut ,
nebst einer hinter dem Hause stehenden , von Stein
erbauten Schloffer - Werkstätte , angränzend eins ,
an Almend , anr>s. an Walpurga Kappler und

Almend ; geschätzt zu .
^

. . . . . 0000 fl.

Ein zweistöckiges Stall - und Remisengebäude
am s. g . Wetzel , nebst Hofraum , Garten und Acker¬

boden , zusammen 100 O Ruthen Fläche enthaltend ,
eins . Jos . Weis , ands . Wilhelm Meule und Kons . ;

geschätzt zu . 14,200 fl.
4 .

Ca . 1>/r Viertel Acker am Schweißbuckel ; ge¬

schätzt zu . . . . . . . . . . . 200 fl.
Baden , den 15. Januar 18ö2 .

Bürgermeisteramt .
I ö rg er .

vät . Nesselh auf .
411 . ( 2) 1. Rheinsheini .

Bau - und Nutzhvlzverftei -

gerung .
Auf Donnerstag , den 29 . d . M . ,

Vormittags 8 Uhr ,
werden im hiesigen Gemeindewalv , Distrikt Girseit ,

205 Stämme Eichen ,
öl „ Ruschen ,

2 „ Aspen ,
versteigert ; wozu man die Liebhaber emladet , mtt

dem Bemerken , daß sich darunter viele Holländer -

Krümmer befinden .
Rheinsheim , den 17. Januar 1852 .

Bürgermeisteramt .
Rothenberger .

viit . Brecht , Rathschr .
437 . Nr . 30 . Mingolsheim .

. . Stammholzverfteigerung .
Donnerstag , den 29 . Januar 1852 ,

Morgens 9 Uhr,
werden im hiesigen Gemeindewalv , DistriktBrett
40 Stämme zu Boden liegende Elchen , welche sifl

größtentheils für Holländer eignen , gegen Paar

Zahlung versteigert , wozu die Stcigliedhaber Höf

lichst eingeladen werden .
Mingolsheim , den 19 . Januar 1852 .

Das Bürgermeisteramt .
G ö b e l .

vät . Eckstein .
438 . Durmersheim .

Forlenstämme - und Nutz¬
holz - Versteigerung .

Die Gemeinde Durmersheim läßt
Dienstag , den 27 . d . Mts . ,

Vormittags 8 Uhr ,
aus ihrem Gemeindewalv auf der Hardt

300 Stämme Forlen , welche sich zu Bauholz
Brunnendeicheln und zu Sägklötzen eignen

öffentlich versteigern .
Die Zusammenkunft ist am besagten Tage Mor °

gens 8 Uhr im Walde bei der sogenannten Hafen
straße .

Durmersheim , den 19. Januar I8ö2 .
Das Bürgermeisteramt .

- Bader .
velt. Mastel , Rathschr .

394 . ( 3) 2 . Nr . 209 . Breiten

Holzversteigerung .
Aus den Stadtwaldungcn von Breiten werden

Dienstag , den 27 . Januar d . I .
43 Stämme Eichen zu Holländer -

Nutzholz geeignet ,
24 Forlenabschnitte , und

4 Buchenadschnitte
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft ist Morgens
Pforzheimer Thor .

Breiten , den 10 . Januar 1852 .
Bürgermeisteramt .

Groll .
441 . ( 3) 1 . Karlsruhe . ( Eichen - Stamr

Holz - Bersteigerung .) Die am Z9. d . M .
der großh . Fasanerie dahier abgehaltene Berste

gcrung von _

> Bau - un

9 Uhr

36 Stämmen Eichen - , Holländer - und Nutzholz
hat die Genehmigung nicht erhalten , und werden
diese Stämme künftigen

Montag , den 26 . d . M -,
früh >0 Uhr ,

einer nochmaligen Versteigerung ausgesetzt .
Die Zusammenkunft ist am Eingang in den

Fasanengarten im inneren Zirkel .
Karlsruhe , den 20 . Januar 1852 .

Großh . Hof -Forstamt .
v . Schönau .

414 . (3) 2 . Karlsruhe . ( Holzversteige¬
rung .) Im großh . Hardtwald , Distrikt Langen -
blöS , werden öffentlicher Steigerung ausgesetzt ,

Samstag , den 24 . d . M . :
80 Stämme Eichen , Bau - und Wagnerholz ,

1ö9 „ Forlen , Säg - und Bauholz , wo¬
bei sich mehrere zu Holländerholz
taugliche befinden .

M ontag , den 26 . d . M . :
26 >/r Klafter eichenes Scheiterholz ,
31 -/ . „ dto . Prügelholz ,

113 - /z „ forlenes Scheiterholz ,
66 „ dto . Prügelholz ,

Dienstag , den 27 . d. M . :
2025 Stück eichene Wellen ,
5843 „ forlene dto .

Die Zusammenkunft ist jeweils Morgens 9 Uhr
in der FriedrichSthaler Allee am Hagsfeld - Eggcn -

steiner Weg .
Karlsruhe , den 16 . Januar 1852 .

Großh . bad . Bczirksforstei Eggenstein .
Seidel .

382 . ( 3) 2. Nr . 47 . Mittelberg . ( Holzver -

steigerung .) In Domänenwaldungen , Abthei¬
lung Völkersbacherhang , werden versteigert ,

Dienstag , den 27 . d . M . :
668 -/z Klafter buchenes Scheiterholz , und

0 -/ , ,, eichenes ditto ,
173 -/z „ buchenes Prllgelholz ,
23 -/ , - „ gemischtes ditto ;

Mittwoch , den 28 . d . M . :
12 Stück eichene Nutzholzklötze ,

121 „ buchene ditto ,
15625 „ buchene Wellen , und

ö LovS Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr im

MooSalbthälchen auf dem Völkersbach - Frauen¬
alber Vizinalweg .

Mittelberg , den 17. Januar 18ö2 .
Großh . bav . Bezirksforstei .

H ar t w e g .
356 . (2) 2. Nr . 40 . Tauberbischofsheim .

( Holzversteigerung .) In der Forfldomäne
Hachtel , Gemarkung Großrinderselb , werden fol¬
gende Holzsortimente , unter Bewilligung einer

Zahlungsfrist bis Michaeli 1852 für inländische
Steigerer , am

Montag und Dienstag , den 26 . und 27 . d . M .,
öffentlich versteigert :

Ol Eichstämme , darunter einige Holländer ,
3 '/ , Klafter buchenes Scheiterholz ,

15 „ eichenes ditto ,
43 -/ , „ gemischtes Prügelholz ,

9 „ weiches ditto ,
9075 Stück gemischte Laubholzwellen , und
3300 „ weiche ditto .
Die Zusammenkunft findet jeweils früh 9 Uhr

im Schlage nächst der Würzburger Landstraße statt .
Tauberbischossheim , den 14 . Januar 1852 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Stauch .

412 . Nr . l27 . Bruchsal . ( Holzversteige¬
rung .) Aus den Domänenwaldungen diesseitigen
Fvrstdezirks werden

Montag , den 26 . d . M . ,
nachverzeichnete Holzsortimente versteigert , und

zwar in 1. 2 . Lußhardt , Schlag Nr . 1, in den

Ma - enäckern :
ö Klafter eichenes Rollholz , für Wagner ge¬

eignet ,
24 „ eichenes Pfahlholz ,
03 -/ , „ buchenes Scheiterholz ,

115 -/ , „ eichenes do . ,
20 -/ , „ eschenes und gemischtes do .,
20 -/ , „ buchenes Prügelholz ,
31 „ eichenes do .,
39 -/ , „ gemischtes Stockholz ,

11,775 buchene und gemischte Wellen .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf Nr . 1

oder auf dem Koppenwiesen -Richtwcg in den

Mayenäckern .
Bruchsal , den 19 . Januar 1852 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
F . v . Girardi .

413 . (2) 1. Nr . 40 . Langensteinbach . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus Domänenwaldungen des

Forflbezirks Langensteinbach werden im Distrikt
Oberklosterwald >m Albthale versteigert ,

bis Donnerstag , den 29 . Januar 1852 :
30 Stämme tanncnes Bauholz ,
4l Stück tannene Sägklötze ,
53 ^ Klafter buchenes Scheiterholz ,

,, birkenes do >,
31 -/4 „ tanncnes do . ,
22 --/ , „ buchenes Prügelholz ,
24 -/ , „ gemischtes do .,

3 -/ , „ rannenes do .,
2900 Stück buchene Wellen ,

500 „ gemischte do >, und
5 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist an genanntem Tag Mor¬

gens 9 Uhr auf der Albthalstraße zwischen Marrzell
und Frauenalb .

-Langensteinbach , den 17. Januar 1852 .
Großh . bad . Bczirksforstei .

Löffel .
433 . (2) 1 . Nr . 132 . Karlsruhe .

Versteigerung von abgängigen Ma¬
terialien .

Mittwoch , den 4 . Februar d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

werden auf dem hiesigen Bahnhofe folgende ab¬

gängige Materialien öffentlich versteigert , wozu
die Lusttragenden eingeladen werden :

1) Stahl . . 5084 Pfund ,
2) Gußeisen . . . . . . 26888 „
3) Messing und Metallguß . 1432 „
4) Wagenschmier . . . . 1720 „
ö) ' Glas . . 204 „

Karlsruhe , den 19 . Januar 1852 .
Inspektion der großh . Eisenbahn - Magazine und

Werkstätten .
Klingel .

338 . (3) 3. Nr . 748 . N e ckar bisch o fs h e im .
( Aufforderung und Fahndung .) Der ledige
Heinrich Heller von Obergimpern steht dahier
wegen Unterschlagung von 3 Ballen Baumwollen -
waaren , im Werthe von 354 fl ., zum Nachtheile
des Kaufmanns Mayer in Heilbronn , in Unter¬
suchung , hat sich aber während des Jnformativ -

verfahrcns geflüchtet und ist wahrscheinlich heimlich
nach Amerika ausgewandert . Derselbe wird auf¬
gefordert , sich längstens

binnen 6 Wochen
bei dem hiesigen Gerichte zu stellen , widrigenfalls
das Erkenntniß gegen ihn nach dem Ergebnisse der

Untersuchung gefällt würde .
Zugleich wird das Vermögen desselben nach

Maßgabe des Tit . XII des Gesetzes vom 5. Februar
v . I . mit Beschlag belegt und Dies dem flüchtigen
Angeschuldigten öffentlich verkündet .

Wir ersuchen sämmtliche Behörden , den Ge¬
nannten im Betretungsfalle verhaften und anher
abliefern zu lassen .

Das Signalement deS H . Heller kann dahin
angegeben werden , daß derselbe 25 Jahre alt , von
schlanker Statur , ungefähr 5 ^ 7 " groß ist, hell -
hraune Haare , ovales Gesicht und gesunde Gesichts¬
farbe hat .

Neckarbischofsheim , den 13. Januar 1852 .
Großh , bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .

306 . ( 3) 3 . Nr . 151 . Villingen . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Die ledige Therese
Simon von Ueberauchen , welche sich während der

Untersuchung von ihrer Heimath entfernt hat , wird
hiemit aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und sich über die neuerdings zur
Anzeige gekommenen Betrügereien zu verantwor¬
ten , indem sonst nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung das Erkenntniß gefällt werden würde .

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht , die

Angeschuldigte im Betretungsfalle zu arretiren
und hieher zu liefern .

Villingen , den 10. Januar 1852 .
Großh . bav . Bezirksamt .

Schilling .
384 . Nr . 1094 . Gengenbach . ( Erkenntniß .)

Wird Georg Göppert von Bermersbach , früherer
Straßenaufseher in Staig , da er der diesseitigen
Aufforderung vom 15. Novemb . v . I . , Nr . 19,842 ,
keine Folge leistete , deS Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt ,

Gengenbach , den 15. Januar 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
380 . Nr . 1222 . Mößkirch . ( Erkenntniß .)

I . U. S . gegen Ignaz V ö gtle von Stetten , wegen
böslichen Austritts , wird , da Ignaz Vögtle von
Sterten der diesseitigen Aufforderung vom 10 . No¬
vember v . I ., Nr . 2 -t,010 , keine Folge geleistet hat ,
derselbe des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt . Mößkirch , den 12 . Januar 1852 . Großh .
bad . Bezirksamt . Wänker .

398 .(3) 1. Nr . 45,493 . Waldshut . ( Strafer -

kcnntniß .) Da Jos . Schrieber von Schmerzen
der diesseitigen öffentlichen Aufforderung vom 0 .
Oktober d . I . keine Folge gegeben hat , so wird
derselbe als Refraktär in eine Geldstrafe von 800 fl .
verfällt und seines Orts - und StaatsbürgerrcchtS
für verlustig erklärt .

Waldshut , den 2 . Dezember 1851 .

. Großh . bad . Bezirksamt .
A ch e r t .

422 . Nr . 260 . II. Sen . Mannheim . ( Be¬

kanntmachung .) ' Zn Sachen
der Ehefrau des Spediteurs I . A.
Bumüller , Rosa , geb , Wagner ,
in Ludwigshafen , Klägerin , Jn -
terventin , Appellantin , Oberappel¬
lantin ,

gegen
ihren Ehemann Spediteur Bumül¬
ler von da , Beklagten , und den
großh . Fiskus,Intervenienten , Ap -
pellaten , Oberappellaten ,

Vermögensabsonderung betr .
1) Wird die auf den 22 . Januar d . I . festgesetzte

mündliche Verhandlung auf Donnerstag , den 1.
April d . I . , verlegt .

2) Nachricht htevvn dem flüchtigen Beklagten ,
Spediteur Bumüller von Ludwigshafen , mit der

Aufforderung , sich in der angeordnete » Vcrhand -

lungstagfahrt durch einen der hiesigen Oberhofge -

richlsadvokaten bei Vermeidung des Ausschlusses
mit seiner Rechtsausführung vertreten zu lassen .

Zugleich hat derselbe einen Gewalthaber zu bestel¬

len und anher namhaft zu machen , widrigenfalls
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit

gleicher Wirkung , wie wenn sie ihm selbst eröffnet

oder eingehändigt worden wären , an der Gerichts -

tafel angeschlagen werden .
Mannheim , den 15. Januar 1852 .

Großh . bad . Oderhofgericht .
Stabel .

Löw .
421 . Nr . 291 . II . Sen . Mannheim . ( Be¬

kanntmachung .)
In Sachen

des großh . Fiskus,Klägers , Appel¬
lanten , Oderappellanten ,

gegen
den Kronenwirth August Werner
in Appenweier und den vormaligen
Advokaten Mar Werner von Ober -

kirch , Beklagte , Appellaten , Ober -

appellatcn ,
Nichtigkeit eineSKaufvertrags betr .

1) Wird die auf den 29 . Januar d . I . festgesetzte

mündliche Verhandlung auf Donnerstag , den I .

April d . I . , verlegt .
2) Nachricht hievon dem flüchtigen vormaligen

Advokaten Mar Werner von Oberkirch unter Be¬

zug auf die diesseitige öffentliche Bekanntmachung
vom 28 . November v . I . , Nr . 7315 .

Mannheim , den 15. Januar 1852 .
Großh . bad . Oberhofgericht .

Stabes .
Löw .

405 . Nr . 39,7 >7 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) In Sachen der Liquidationskom¬
mission bei großh . KricgSministerium , Namens

des großh . Kriegsärars , gegen Guido Kapferer
von Freidurg , Forderung von 67 fl . 30 kr. betref¬

fend , werden die Jnsertionskosten , welche der Be¬

klagte zu ersetzen hat , auf 8 fl. 41 kr . festgesetzt ,
und wird demielben aufgegeben , diesen Betrag in¬
nerhalb 10 Tagen bei Erekutionsvermeidung an

Klägerin zu bezahlen .
Dieses wird dem flüchtigen Beklagten nach § . 262

und 264 der P .O . mit dem Anfügen auf diesem

Wege bekannt gemacht , daß er einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen und anher nam¬

haft zu machen habe , als sonst für weitere Verfü¬
gungen der Anschlag an die Gerichtstafel an Er «

offnungsstatt gelten würde .
Freiburg , den 6 . Januar 1852 .

Großh . bad . Stadtamt .
v . Hennin .

402 . Nr . 1443 , 1463 . 1468 , 1461 . Wiesloch .
( Schuldenliquidation . ) Die Michael All -

g aier ' schen Eheleute von Baierthal ,
Soldat Wendelin Müller von Rettigheim ,
Ferdinand und Soldat Johann Georg Sieber

von Rothenberg , sowie
Johannes und Friederike Wittmaier von Ret¬

tigheim , ,
beabsichtigen nach Nordamerika auszuwandern .

Wir fordern daher Alle , welche an diese irgend
einen Anspruch zu machen haben , auf , ihn am

Samstag , den 3l . d . Ä . ,
Morgens 9 Uhr ,

auf hiesiger AmtSkanzlei um so gewisser geltend zu
machen , da an diesem Tage die verlangte Auswan -

derungserlaubniß ertheilt wird .
Wiesloch , den 15. Januar 1852 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Fröhlich .

vät . Oehlschläger .
358 . Nr . 51,155 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen die Verlaffenschaft des
Ortsdieners Andreas Ries von Denzlingen haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den >2 . Februar 1852 ,
früh 8 Uhr ,

angeordnet .
Es werden daher alle Diejenigen , welche An¬

sprüche an die Gantmaffe machen wollen , aufge¬
fordert , solche bei Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen , die geltend gemacht
werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger
und Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche werden versucht werden , und die
Nichterscheinenven sollen in Bezug auf Borgver¬
gleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Gläubigerausschufses als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretcnv angesehen werden .

Emmendingen , den 22 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

L e i b l e i n .
354 . Nr . 1095 . Eppingen . ( Schuldenliqui -

d ation . ) Gegen den Nachlaß des Bürgers und
Maurer » Johann Georg Ege von Sulzfeld ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 0 . Februar 1852 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche auS was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich over durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , unv zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung hes Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -

ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
aufBorgvergleiche und Ernennung des Maffepfle¬
gers und Gläubigerausfchuffes dieNichterschcinen -
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Eppingen , den 12 . Januar 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
355 . Nr . 1094 . Eppingen . ( Schuldenliqui¬

dation .) Gegen den Nachlaß des Handelsmanns
Seligmann Gutfreund von Berwangen ifl Gant
erkannt , und Tagsahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 5 . Februar 1852 ,
Vormittags Punkt 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alleDie «

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken/solche
bei Vermeidung des Ausschluffes von der Gant ,
persönlich over durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - over Untcrpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichne »

haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der

Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit

andern Beweismitteln .
Zugleich werden in derTagfahrt ein Massepfleger

und ein Gläubigerausschust ernannt , Borg - und

Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beuretend ange¬
sehen werden .

Eppingen , den 12. Januar 1852 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
13l . ( 3) 3. Nr . 19,ool . Eberbach . ( AuS -

schlußerkenntniß . ) In der Gantsache des

Kaufmanns Friedrich Hilbert hier werden hiermit
alle Diejenigen , welche die Anmeldung ihrer For¬

derungen unterlassen haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

Eberbach , den 12 . Dezember 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . K r a f f t .
427 . Villingen . ( Erledigte Stelle .) Die

Stelle des ersten Aktuars mit einem jährlichen Ge¬

halte von 500 fl . ist sogleich mit einem RechtS -

praktikanten , welcher im Respiziate des zweiten
Beamten , soweit nöthig , Aushilfe zu leisten hat , zu
besetzen . Bewerber zu dieser Stelle wollen sich an

den Unterzeichneten wenden . Villingen , den 16. Jan .
1852 . Großh . bad . Bezirksamt . Herterich . _

Druck der G. Brau « ' scheu Hpfbuchdruckerei .
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